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Bekanntmachungen
Montag, den 2.  Mai 1915. 9 . Jahrgang.

am Mm.
TepS

-ind » » 4L ' ,L »d ° ^ ° - d " u ° g.
' r<. jnsel Fd Mm 015 über die 'B» ^ Bundesratsverordnung vom 25.

rÄA -» T, ? ird für dm mK ?^ ' 'es Verkehrs mit Brotgetreide
lUiFk . Uten knsn̂ aden ' mit den Main innerhalb des Land-
itzsisch^ I lgendes bestinum ^ ^ ^ ^ nng des Herrn Regierungspräfl-
inend n Z Dj, ^ ^ ' §1

" läng^ror 'Ä, " Personen erhalten aus
^ der ^ Wlpo«11?1 Sfntauf nm. ' eo e1^ ei 00,1  der Wohnsitzgemeinde
NN ü -' cs der, ^ Ratzes. Der ne IBtot und Mehl von der Hafenbehörde

J b 'st ni* ,mcn  des SdiiFfm," 3615  , t? irb  itzr die ganze Besatzung
vm lll'- Usivxjs cht ubertraahnr \ u t erS- bestimmte Tage ausgestellt

L zu berfeti® 61 Festsetzung der Gültigkeitszeit des
n  97 2l® ten  4f5 llfent fattesi,m enrnr lir ^ "t dem Sd ) iffcr nach
!l e " ,-wahej ^a!en eine 3tPrrn m ^ulageplat ; und der Fahrt bis zum
unsere ? °t- ^ werden muh und Mehl billiger Weise

die zugeteilke
Und^ °" Muh « rot UNS Mehl billiger Weise

e> Grüst 'Jlegevn ^ c[)[menq e 2trt  des Ausweises und die zugeteilke
haten le'§ Seltende^ VorschrtzM ^ öem  betreffendensllfefeat § 2 .

:rt bei

(Me ^ ehvrdê ^ .r,^ ," ^ 3epialzes tzt / der Ausweis der aus-
sich dariilio ^ ^ - Diese erteilt dem Schifsührer

•wfejj*  Z °s° tzun'g ?r H ' ?.em P ^ .1̂
Liff

r u«e hiot |ClIlc 'Mnb .mt « , <' vlL ei 111 üem «imegepiar
|epli%n F,er  Veschc nt " tz ® r,ot  und Mehl erhalten hat . Ohne
; ^ "' °n weiteren Ausweis ^ Qn  anderen An-

rdcn " Zuwid

SU-̂ M °^ ? ruL '' d-r.nge„ bcrfa nÖ lwl °°str°n °°s 8 44 h„r
§ 3.

blinsfer gegen diese Anordnung wer-
oer Bundesratsverordnung v. 25. Januar

24. April 18,5.
-tiaincns des Krcisausschuffes.

Der Vorsitzende,
von 5) e j m bürg.

h 'SrajS ' * m?
^punkten ' °lgend,

*2, ® wv ' den^
'Sen^ r-diande ' vlln^ m? ^ $ ermit  ausgefordert , die Bor-

5rts . ' ÖUr 3crnie ;ftpr t ® ts - spätestens am 3. 2Uai dem
.FleiK '-iPo mail/- ^ ° '^ ^ °n.

': 2m .2 . Februar 1915 — R . G . Bl . S . 54
dem »." Nisse Elnc  2Zorratserhebung über Rindvieh-
pvr,st«„ statgenden fe,.i e,n ui,tcr  genauester Beachtung der lich
die mr Ungeordnet ^ ^ " " ÜSinuster ergebenen einzelnen Ge-

werden
A,

z.AA S " ’äSletfrk 'v'uRtc ^ Tnf? uu .̂ u^eiytii.
i,itiVS len’ kommen bezüglich der Häute in Betrachtnttv . .4 'rsf,,. . ferner h;„ .• vmiiunopn imh __ . ..ftel̂ [f°iien x'1 Ul? u,iU .' -uurverwerrunqsqenojten-

.JNlct 'er f,c ^bDioM^ n? er ' öie  Gerbereien und alle sonstrqen
°^ Men jp ^ ^ ^ ihrem Besitze haben . Beim

, ffi? ‘(?r in iK..n Unb .lll6 die Gerbereien . Lederbandlunaen.

h. - n hj» «w , uer 3?ame in :öctraa }i
?? die vrn^en un ^ .''Xmrverweltunqsqenassen-

tii,v'ui r̂ifov, “ ' itril jt' . lv*wn imueu . « tim
’!r in ihr« Un̂ alle fnnif 0^ Gerbereien , Lederhandlnnqen,

NM K tzdU/E-rn Pdrem Besst- t̂ ' " " st' gen Personen und Firmen , die Boden-
!te" -ingelaaer , ?' s SaSI? bci  Spediteuren oder Laaer-

»SÄifc > s . ,b . " — - - - * - »
* **"

^ nQti) fccm" rrmnf' t.n9 ni,,f dom Transport befinden , sind
psang vorn Empfänger anzuinelden.

jjjjn 11 f v“lebhait Dorralserhebung
schließlich der Kalbfelle ) und gewisse

wenn
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,0l'n reUen'C ^ 0fann tmcirhnV* ^ ür 8et '«eiffer
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Kilogramm . ,!i

eii, ■ den beteiligten Kreisen
9e3ei‘I zu nehmen und nach

Prüfung ihrer Richtigkeit und Vollständigkeit bis zum 6. Mal mir
einzusenden oder Fehlanzeige zu erstatten.

Wiesbaden , den 26. April 1915.
Der Königliche Landrat.

I .-Rr . 1. 1474. von H e i m b u r g.

aur-Die Pferdeschutz -Vereinigung in Berlin hat folgendes
geführt:

„Infolge der Verordnung des Bundesrats , betreffend
Streckung der Hafervorräte , kann den Pferden in Zukunft nur
noch eine mangelhafte Ernährung zuteil werden : Folglich müßte
auch allgemein die Belastung der Wagen verringert werden.
Leider ist dies teils gar nicht , teils nicht in ausreichendem Maße
der Fall . Lafteil , die nicht im richtigen Verhältnis zur Leistungs¬
fähigkeit der Zugtiere stehen , find riun nieht allein die Ursache zu
Tierquälereien und Mißhandlungen , sonder » auch zur Hemmung
des Straßenverkehrs und erregen „öffentliches Aergernis " .

Ich ersuche daher die Herrn Bürgermeister und Gendarmerie-
wachtineistcr mit Strenge auf eine , den veränderten Verhältnissen
entsprechende , geringere Belastung der Fahrzeuge bei der Bevölke¬
rung zu halten.

Wiesbaden , den 23. April 1915.

J .-Nr . I . 1134.
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

Betr . : Die Vereilstellung von Fullermilteln aus Skaaksforflen zur
Dnrchhaltung des Viehbestandes während des Krieges.

Um die Erhaltung der Viehbestände durch Bereitstellung auch
der Futtermittel der Staatssorsten nach Möglichkeit zu erleichtern,
hat der Herr Minister für Landwirtschaft , Tsomüneii und Forsten
für die Dauer des Krieges folgendes bestimmt : ^

1. Außer Rmdvieh und Schweinen können auch Schafe und
Ziegen zur Waldwerde zugelassen werden . Der Eintrieb von
Sctzn einen ist in jedem Falle unentgeltlich zu gestatten.

2. Das zur Herstellung der Einfriedigungen für die Nachtlager
des Viehes , von Hirtcnhülten usw . erforderliche Holz ist freihändig
zu halben Taxpreisen abzuqeben.

3. Erweisen sich die Waldwegen oder auch abgesehen hiervon
die Futtermittel der Viehhalter als unzureichend , so ist aus Wuiisch
der Interessenten , soweit möglich , Futterreisig aus Lauvhalzbeftäu-
den als Ergänzungsfutter abzugcben . Das Reisig ist in der Regel
den jüngeren Beständen im Wege der Läuterung und schonenden
Schneidelung zu entnehmen , kann aber mich in geeigneten Fällen
durch Einschlag oder Schneidelung älterer Stämme gewaniren wer¬
den . Die Gewinnung erfolgt in ollen Fällen durch Arbeiter der
Forstverwaltung . Das geeignetste Biehsutter liefern Ahorn , Esche.0 vl [Uiei ILHUlUliy . JJKVI -Oltifl imei uv :| c »M wv *' *“ ' fö " '/
Linde , Ulme , Eiche . Salweide , Akazie , Birke : verwendbar als Lsteh-
siittcr ist indessen alles Baumlaub , insbesondere auch das der Rot-

Da in der kommenden Saftzeit besonders u -ifangreuyebuche rr ri > u \. i iuiuiuuiui .il 1 - -
Schläge in Eichenschälwaldungen zur Ausführung kommen rneroin,
so wird der Verwertung des hier ansallcnden Reisigs als Biehsutter
besondere Aufmerklamkeit zuzuwenden und zu dem Zwecke recht¬
zeitige Bekanntgabe der zur Verfügung siebenden Mengen unter
Hinweis auf den Futtorwert dieses Materials von Wichtigkeit sein.
Auch das Schneiden ein - bis dreijähriger Ausschläge in Rwder - und
Mitteln aldadtriebshauunge » kann in Frage kommen und soll dem
Ermessen der Königlichen Regierung freigestellt sein.

Allgemein wird bemerkt , daß Laubholzreisig unbedenilich an
Rindvieh , Schafe , Ziegen und ischmeine verfüttert werden lanti.
Je frischer und unmittelbar nach dem Hiebe es dem Bieh ^geroten
wird , desto lieber wird es von diesem genommen . Das Futterreijig
soll nicht stärker als 1 ins höchstens 1,5 Zentimeter am Abhiebsende
sein und wird vom Vieh am liebsten genammen und am besten ver¬
wertet , wenn es erst aehäckselt, dann gequetscht und in der uuter-
mischung mit anderem Futter gereicht wird . Es kan» aber auch
— namentlich als Zusakzfutter bei nicht ausreichender Waldweide —
unnermisch ! und , wenn Häckselung und Onetschnng unmöglich,
allein mit der Art zerkleinert gegeben werden . . . . .

Für das den Weideeinmietern gelieferte Futterreisig haben
diese nur die Werbuuaskosien zu erstatten.

Das an andere Aiehhalter abzugedende Fnterreisig wird zu
Taxpreisen , die nur um ein Geringes über die Werbungstasten
hinouLyehen , abzugeben fein . Die Abgabe von Futterrepig oi>s
Eichtnschälwaldschlägen wird ausnahmsweise und zweckmäßig ichon
unmiticlbar nach beendeter oder auch schon während der Saia !-
arbeir , in jedem Falle also schon ror Fertigstellung der Schlage ei-
folgen können.

4. Die für das kommende Frühahr geplanten Eichestreisao . »
sind, sofern nicht die Bodenarbeiten bereits fertiggestellt wurden,
nicht zur Ausführung zu brüige » . Die schon beschafften und mm-
mchr als Saatgut nicht zur Verwendung kommenden Eicheln fmo
zu Futterzwecken zu verkaufen . ,

5. Desgleichen ist die Aufsorstunit solcher graswüchügen Blaßen,
auf denen die vorbereitenden Badenarbeiten noch nicht ausgefum.
nwrden find , zu unterlassen , sofern die Heranziehung utcfci'
Flächen zur Meidmußung erwünscht erscheint.

6. In allen Revieren , in deren Beständen noch größere Mengen
Eick' eln liegen , deren Einsammeln allenfalls lohnend erscheint , s' " d
diese Eicheln alsbald auf Kasten der Forstverwaltung zu sammeln
und demnächst zu Futterzwecken zu verkaufen.

Den Landwirten und Viehhaltern kann sonach die Ausni 'knmg
der Futtermittel der Staatsforsten nur dringend empfoqlcn
werden.

Anträge auf Ueberlaisung von Viehweiden oder Waldsukict
sind durch mich an die Kal . Obersorjtercicn einzureichen.

Wiesbaden , den 26. April 1915.
Der Königliche Landrat.

von Hei m bürg.

Auf Grund der §§ 1 und 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom l . 6. 1851 und meiner Bekanntmachung vom 21. 1. i ».
<111 st, Ist Nr . 2471 bestimme ich im Einverständnis M» dom
Gouvernement Mainz imd der Kommandantur Koblenz fnr den
ganzen Bezirk des 18. Llrmeekorps:

1. Aus allen im Bereich des,18 . Armeekorps nach dem 1. Mai
berznstellenben Kriegspestkorten und Kriegsbilderbogen muß dei
Rnme und Wohnort des Herstellers oder des Verlegers ,ow >e dcw
Datum der Herstellung angegeben werden . Die Zlngabe betört
Adressen ist unstatthaft. An Stelle der verlangten Adresse dars em

Firmenzeichen treten , wenn dieses Firmenzeichen vorher dem zu-
stündigen Landrats - bez.v. Kreisamt oder d-r d.e em g-°.chge° ^
neten Behörde angemeldet und von dieser als ausreichend aner

tam 2 R°°ch 'dem 1 Mai hergestellte Kriegspostkarten und Kriegs-

S ? rSS chüen angegev ^ ie ^ resse ^ schnkügen Landrats - dezwKreisamt oder der diesen gleichgestellten Behörde zur ^ en,m
gelegt werden.

Frankfurt a . M ., den 20. April 1915.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Galt,

General der Jnsanterie.

Die Herren Bürgermeister ersuche ^ 9^ ™ * A ^ wa ' rn

^̂ rlnm©" en1embe» ö^oob ^ Tbcn « erfteU« b.7 bü0®Ä7^ 0fS
pvstkarten und Kriegsbilderboqen aus die vorstehend . Anordnung
besonders aufmerksam zu machen.

Wiesbaden , den 28. April 1915. ^ Landrat.

3 .=9tr . I . 1493. uv " H e i in b u r g.

Kleie -Rerkauf.
Am Donnerstag , den S. Mai l. 3s ., vormittags 11 libr , roirb

wieder eine Partie Kleie gegen gleich bare Zahlung im Raihauje
öffentlich versteigert.

Hochheim a . M ., den 1. Mai 1915.
Der Bürgermeister . Arzbach er.

steigert:
1 ~

Grasversteigerung.
Die Grasnußung in den Wegegräben wird wie folgt ver-

Am 7!ordenstadlerweg und keh '.weg am 7. Mai l. Is ., nach¬
mittags 5 Uhr . ^ _ . . . „
Am chiörshelmerweg am 8. Mai l. Is ., nnchnnttags ,1 Uhr... --- ,, y , . " . IYYA_ 1 f '

4.

AN, .rioiöneiHieriuKp um >,. ; ' ■ .
Am Massenheimerwcg am Montag , den 10. Mai I. Is ., t-ach-
mittags 4 Uhr . , .. . . .
Im Lochmörfch am 10. Mai l. Is .. nachmittags 6 Uhr.

Hochheim a . M ., den 2. Mai >915.
Der Bürgermeister . 2l r z b ä ch e r.

2<efr . ' Vertrieb von Reifesührcrn und Karten.
Für den Vertrieb nnn Reiseführern und Karten hat das Kriegs-

niinisterium folgende Bestimmungen gctrofsen:
I . Inland.

Der Karten -Verkauf und -Siertrieb ist in allen Maßltäben er¬
laubt iedoch finden folgende Ausnahmen statt:

Der Verkauf , Verkleb und die Versendung von Karten lar .h
Relieslori -Nt) in Maßstäben unter l : 160 00-'. , ferner von Reise-
iülwern Ortsbeschreiäunge » ist verboten , wenn pe dasienige derchche
Gelände oder Teile des Geländes enthalten , welches in einer Brette
von etwa 100 Kilometern an den westlichen Landesgrenzen ob.
nn bc’- russischen Landesarenze entlang sich erstreckt oder IN einer
Breite von etwa 100 Kilometern die offene Meeresküste begleitet.

Gi-pakk-t ist Karten und Reiseführer dieses Gebietes an
Truppenteile und Behörden , nicht aber an einzelne Personen des

'bintiinbü !unaen von Bädern und Kurorten innerhalb dieses
m -£ d”S ! Satten unter11100 000»« ™<mg*

ssr« ss a *M s » SK.
Do") ' Bermerk ° "daß dns Generalkommando usw. den Vertrieb

freigegeben hat , muß auf dem Titelblatt ersichtlich sein.
II . Ausland.

a) v e st e r r e ich - u n g a rn.
Rncki Oelterreich -Ungarn dürfen dieselben Karten , Relsesührer

ÄÄ ’K. *■
fiüut besonders bezeichnet sind.

IU u e b r i a e S A u S l a n d.
Die gesamte Kartenausfi .hr nach dem " l' rwen Ausland ist ver¬

boten Dies Verbot erstreckt sich auch au , san .ülche Retse,i h .

-SSSÄ « m*** « »■*!* * W#
C ^ ÄlSSSÄtrel ^ Ua . 0« « . « !* »
Gebiet darstellen oder besprechen.

Generälkomamndo ordnet hierzu an.
Vt-rordmma des Generalkommandos vom 19. Marz

1015 ! ] ! I) Nr . 5429/2402 betreffend Beschlagnahme von
Reisel ' üchern wird ausgehoben.
Wegen der von dem österreichisch-ungarischen nulitarged-
aravbischen Institut besonders bezeichneten Firmen is, bei
einem beabsichtigten Verkauf nach Oesterreich -Ungarn beim
Generalkommando anzufragen.
Eraeben sich wegen des unter Ziffer !. der Lestim-
mungen des Kriegsministeriums b-zeichneten Geländes
Bedenken , so ist beim Generalkommando anzusragen.

Frankfurt n. M .. den 16. April 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Ga l l,
General der Infanterie.

Das
1.

2.

3.



hnii
^§ 7" » >■ weil bic

(U Bohr (tu qeschUtjlc« Ufcrficlit'ii gelandet nx-.c »ad [icl) 0fi' (,:;ä . ‘ ^ « refponbei
hatte ausstellen^können, befindet sich gegenwärtig iniolße ‘ Menschheit
Feuers unserer Batterien auf der anatolischen Küste in einê L

.haltbaren Lage. Die„feindlichen Schiffe, die durch das Feuer >̂
MchLümtllcher Cer!.

Die NmeWZage.

Das Vombardemeni voll Dünkirchen.

Der Lumslsg -Tagesberichl.
36. 58. (Amtlich.) Großes 5)anpLqusrüer, 1. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Die gestern gsnteldelen Kämpfe auf dein westlichen
Laeml-Afsr, nsrdrssWch von Ypern, er,deren ml! einem
sehr verlustreichen Mißerfolg des Feindes . ^Oestüch des
Kanals, nördlich vsrr Ypern, flieh der Feind mehrere-
male vergeblich vor. Die Festung Dünkirchen wurde
weiter unter Arlillerie-Feuer gehalten.

Zwischen Maas und Mosel kam es zu Insattierie-
kämpfen nur in der Gegend zwischen Ailly und Apre-
mcnl. Die französischen Angriffe scherlerlen fürnllich
unter starken Verlusten.

lim  29. April wurde Reims in Erwiderung auf dis
Beschießung unserer rückmürügen Ruhe-Ortschaflen mit
einigen GrsnÄLU beworfen. Da der Feind die De-
ht'dv.m  dieses unseres Vorgehens sehr Ml kennt, würde
es ein leichtes sein, Reims vor einer Beschießung zu be¬
wahren.

' Der Feind verlor gestern wieder 3 Flugzeuge. Ern
englisches IlugzeUq wurde südwestlich von Thiel! heran-
kergeschoffen. ein anderes Flugzeug wurde bei Melhe
nordöstlich von Wern Zurr- Abstürz gebrach! und zu-
famMengefchoffen. Das dritte Flugzeug wurde aus
einem feindlichen Geschwader heraus bei ü̂eder-5ulz-
büch im Llfatz zur Landung gezwungen.

WB na. Berlin,  1 . Mai . Meldung des „Berliner Lokal¬
anzeigers " aus Genf. Ueber das Bombardement van Dünkirchen
wird gemeldet, daß der von den Deutschen erzielte Gelandegewmn
eine wirksame Aufstellung der schweren Geschütze ermöglicht hat.
Am Hafen von Dünkirchen und in dessen Nachbarschaft smo o'.e
ernstesten Verheerungen angerichtet worden. Die Zahl der zer¬
störten Häuser wird auf sünszehn angegeben. Die Brände dau¬
erten noch gestern abend an . Unter den Toten und Verwundeten,tlltll UUUJ yc | icui uut uu vi»i . ivmv . v-v. . —. . - r-  s.
deren Zahl hundert übersteigt, befinden sich mehrere Engländer.
Die Züge von Dünkirchen nach Paris find überfüllt . Die durch Du1
Beschießung von Reims verursachten Brände zerstörten mehrere
öffentliche Gebäude. Mehrer Privathäuser drohen einzusturzen.

Ein offbaubaren Lage. Die femvlichen wcyipe, o:e ourcy aus w,
schweren Artillerie ihre Streitkräfte an Land schützen r.-.ub ptges cnglifdieV
haben keine Aktion gegen die Meerenge unternommen . tätig

Das australisch-englische Unterseeboot „AE 2" wurde wird, geäus
unseren Kriegsschiffen vor einigen Tagen zum Sinken gebracĥ ^ '̂ °kr.gefährl

Das <
Ei¬

es Tn das Marmarameer einzudringen versuchte. Die Besatz
aus drei Offizieren und 29 Soldaten bestehend, wurde gefangen
nommen.

WB na . A m st e r d a in , 2. Mai . Die Beschießung Dünkirchens
hat in Holland großen Eindruck gcinacht, umsomehr, als sie gänzlich
unerwartet kam. Gleichzeitig waren Gerüchte verbreitet , daß es
den deutschen Kriegsschiffen geglückt sei, auf die Höhe von Dün¬
kirchen zu kommen und von See aus das Feuer zu eröffnen.

Die rätselhafte und überraschende Beschießung Dünkirchens be¬
schäftigt sehr die öffentliche Meinung >n Holland, zumal da bis jetzt
die französischen und englischen Berichte sich widersprechen. Naa)
dem Bericht der englischen Admiralität soll, wie bereits gemeldet
wurde, die deutsche Artilleriestellung durch Flugmaschinen festge¬
stellt worden sein. Die holländischen Blätter ziehen daraus den
Schluß, daß allo die Beschießung vom Lande aus erfolgt stu Das
„Nieuws van den Dag" sagt: Soweit bekannt, befindet sich, der
nächstgelegene Punkt der deutschen From bei Nieuport oder bet
Dixmuiden. und das ist noch ungefähr 30 Kilometer von dieser
Festlmg entfernt . Wenn also von dort aus Dünkirchen beschossen
worden ist, dann müssen die Deutschen nähergerückt sein, was jedoch
unwahrscheinlich ist, oder sie müssen mit Geschützen arbeiten , die
noch zweimal so weit schießen wie die „dicke Berta ".

nominell . . -:hxl-j -u
Ein feindlicher Hydroplan , der den Golf von Alexandrette u > ^

flog, wurde durch unser Feuer beschädigt und siel ins Meer. . bereist DeutzTrünm .er wurden von
Kreuzer ausgenommen.

einem m
üdigt und fiel ins Meer. ..Hereist in' tu,,
diesen Gewässern fahret btriduer'-CÛ ,lnr. . .iSrieS .«"; “-.»!

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts Wichtiĝ ' ^ û chiand̂ Un
melde" . K -». haben sich

Sultan Ghazi Tilehmed. ch„EhF>del, der
K o n st a n t i II 0 P e 1, 1. Mai . Unter Beteiligung t»e[cr S, 'einen io'

sander von Zivilpersonen und Militärs jeder Waffengm . '.er, Fotzen,
darunter vieler Deutscher, saud heute der Selamlik unter kHetzer  Faktne m 7
Feierlichkeiten in Stambul in der Moschee Hagia Sofia F > | ©ns ah PV £
der Sultan zum ersten Male als Ghazi (Sieger ) begrüßt ? ),,F?ebenskrait s Uer
Bei der Vorbeifahrt wurden dem Sultan große Huldiguncfeno >;«eilen
bracht. Freiherr von der Goltz Pascha ritt hinter dem Sulla , bie ^ >ŝ '.rt i
türkischer Marschallsnnisorm . I rie8

Oestlich § r Kriegsschauplatz.
Das Gefecht bei SzÄwla ist günstig für uns ver-

kaufen. Nach starken Verlusten flüchteten die Russen,
nachdem sie Szarvla an  allen 4 Ecken angesteckt hatten,
ln Richtung ettef Mta « weiter. Die Verfolgung wird
fortgesetzt. ' An Gefangenen sind bisher etwa I960 ge¬
macht. "daneben fielen 10 Maschinengewehre, große
Mengen von Bagagen»MrrnMonsrvngen und besonders
vre! Munition in unsere Hände.

Feindliche ZlyZnffe bei Kalworja und südwestlich
wurden verÄstreich abgeschlagen, wobei wieder 350 Rus¬
sen gefangeü genommen wurden.

'Dagegen gelsng es den Russen südwestlich von
Avgufkorv"eine deutsche Dorposten-Konmagnie nächt¬
licherweile zu überfallen und schwer zu schädigen.

Oesttich von Plock und auf dem Südufer der Pili ?«
wurden schwache russische Vorstoße abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Der Sonnlng -Tagesberichl.
W. B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 2. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.

3n  Flandern versuchte der Gegner nach sehr starker
Arlillerlevorbereikunczwiederum gegen unsere neue
SleAung nordwestlich von Wern anzureunen und zwar
griffen die Franzosen zwischen Kana! und Straße
Wern -Si . Julien "energisch, die Engländer östlich da-
von matt an. Die Bemühungen waren namentlich in¬
folge unseres sehr wirksamen Flanken- und R̂ückeu
ssuers aus der Gegend von Broodfeinse und Velohorck
gänzlich erfolglos. 3 Maschinengewehre blieben in un¬
seren Händen. „ .r. .. . . . t

In den Ärgonnen machten unsere Angriffe norduch
von Le Four de Paris gute Fortschritte. Trotz hef-
Kgster Gegenwehr verloren die Franzosen mehrere
Grüben und 156 Gesangene. . .

Zwischen Maas und Mosel kam es nur im Pne-
störwalde zu heftigen Kämpfen, ws die Franzosen meh-
eereMüle großen Massen Angriffen. Wir schlüge«)
diese Angriffs, die stellenweise bis in unsere Gräben ge¬
langten, unter starken Verlusten für den Feind ab und
machten SS Gefangene.

Gestern wurden wieder 2 feindliche Flugzeuge au¬
ßer Gefecht gesetzt.' Eines wurde bei Reims znsammcn-
geschossen. das andere nordwestlich von Verdun aus ei¬
nem Geschwader heraus zur eiligsten Landung ge¬
zwungen.

0 e fü i d) e r Kriegsschauplatz.
Unsere Operationen im nordwestlichen Rußland

machten gute 'Fortschritte Bei Szawle wurden weiter
460 Russen gefangen genommen. In der Verfolgung
der flüchtenden Russen erreichten deutsche Spitzen die
Gegend südwestlich von Mitau.

' Russische Angriffe in Gegend Kalwarja wurden
unter starken Verlusten für den Feind abgeschlagen.
380 Gefangene blieben in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.
Der neueste amtliche Tagesbericht der Obersten Heeres¬
leitung lag bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor.

Reue Richtigstellungen unserer Heeresleitung.
WB na. B e r l i II, 1. Mai . Aus dem Großen Hauptquartier

wird uns geschrieben: Leider sind wir schon wieder genötigt, einige
Äerössenttichungen unserer Feinde richtig zu stellen, da sie oisen-
sichjlim bestimmt sind, im Auslande falsche Eindrücke zu envecken.
'Bon englischer Seite wird heute behauptet , das Dörfchen St . -ou-
iien in Flandern sei nur wenige Stunden in deutschen Händen ge¬
wesen und wurde dann von Kanadiern , Schotten und Iren zurtiir-
erobert . Diese Angabe steht mit der Wahrheit in Widerspruch.
Sk Julien ist fest in unserer Hand. Unsere Borstellungen sind
nach einige hundert Meier darüber hinaus gegen den Feind vorgc-
imoben. _ - Die Franzosen wollen nach ihrem heutigen Bericht m

■Lothringen auf einer Breite von 25 Kilometern Boden gewonnen
staben Sie vergessen aber hinzuzufügen, daß es sich nur um ein
Borrttcken in Französisch-Lothringen handeln kann und nur um
ein Borrücken in einer Gegend, in der sich keine deutschen Trup-
: n! besindcii. Denn an deren weit in das sranzoststhe Gebiet nor-
geschobcnen Linien hat sich in der Rückwärtsrichtung feit vielen
Monaten nichts geändert , wohl aber wurden, sie. wie aus unseren
Tagesberichten ersichtlich ist, bis in die züngste Zeit erheblich nach
vorwärts verleg!.

Dle deulfche Offensive in ) kordwesirußland.
Kopenhagen,  3 . Mai . Die „Daily Mail " bringt einen

Leitartikel ihres militärischen Mitarbeiters über die deutsche Open-
sive gegen die Libau—Riga -Linie. Dieses Borgehen wird darin
als ein ' Ereignis von allergrößter Bedeutung und von vielleichr un¬
absehbaren Folgen bezeichnet. Die beiden vielleicht wichtigsten
Bahnlinien Rußlands Dünnburg —Wilna und Petersburg —War¬
schau seien schwer bedroht.

Basel,  3 . Mai . Das „Parlier Journal " empfiehlt die neue
deutsche Ofsensive gegen die Bahnlinis Dünaburg zu beachten, da
man ihre 'Folgen heute noch nicht absehen könne. — Auch . der
Berner „Bund " greift in seiner gestrigen Betrachtung der Kriegs-
läge die Meldung von dem neuen Borstoß Hindenburgs als beson¬
ders interessant heraus und schreibt, die Deutschen hätten durch
diesen Vorstoß gegen die rechte Flanke der Russen 100 Kilometer
Raum gewonnen. Sie fiärtöen jetzt mit unbekannten Kräften
ebenso viel Kilometer nördlich von Kowno. Die Schweizer Blätter
stellen fest, daß im Westen der deutsche Gegendruck sich an allen
Punkten bemerkbar macht.

Amsterdam,  3 . Mai . Das „Allgemeen Handelsblad"
schreibt über die Lage auf dem östlichen Kriegsschauplätze Dis
Kriegslage hat jeßt eine Aenderung erfahren , die für die militärische
Unternehmungslust der Deutschen in Rußland zeugt. Das Blatt
kritisiert den amtlichen russischen Tagesbericht, der diesen über
100 Kilometer in das russische Reich hineinsührenden Vorstoß einer
deutschen Armeeabteilung garnicht erwähne und sagt, selbst wenn
bas Ziel kein anderes wäre , als um eine Täuschung des Gegners
vorzubereiten, so wäre der deutsche Zug doch wichtig genug, um
auch in dem russischen Bericht erwähnt zu werden.

tte " 5000 (
KMm  mittellungeit . | ?cn t;

WB na . Stuttgart,  30 . April . Der Eindruck, dcF,L Dosenden Za
König bei dem letzten Besuche seiner in 9tordfrankreich und allgeme
slandern stehenden Truppen erhielt, war , wie der „Stagtsanze^ U' anbetriff
rrstHotfl fohv 'TWo Qniifo tnhou hnnf iV' r ttnrtvpfTÜdlßl * ^0 000

lande sollte man einmal an die Front schicken. Cie würden "".FH,5 " lüngsten
verficht und Mut gestärkt zurückkehren. Den besten Eindruck, -
das Berhältnis zwischen Offizieren und Soldaten : bei nUer j, , nsaljien zu
rechterhaltung der militärischen Form herzlich und kameraM ^L wurden, x-
lieh. Man sieht: beide Teile wissen, was sie an einander ^ üf -HAinisr
Sie fühlen sich als Kampfgenossen und ein idealeres Aerv j-v “ Mützenm
kann man sich nicht denken. ,F.n-r ”, ?eir 5el

WV na . Paris.  Das Marineministerium teilt mit : 3o Hugey ckjT
Besatzung des „Leon Gambetta " wurden 110 Ueberlebende.. ^Müch ^ U groß

Kontreadmiral Senet und 82 Mann wuro M 8eitiJ L ntl!-

SSO«1 ItUfl

WB na . Berlin , 1. Mai . Als Vergeltung für die b» fcegiei fö ö
reufjen verübten Greuel und WegN . , sx,̂ .

Die vsierreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien,  30 . April . Amtlich wird verlautbart : 30. April,

mittags . An der allgemeinen Situation hat sich nichts geändert.
Während des Tages ^ Gefchühkämpfe und Geplänkel. Neuerliche
heftige russische Nachtangriffe im Orawa - !>nd Opor-Tale wurden
wie fieis früher unter großen Verlusten des Feindes abgewiese».

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabr.
v. Höf er , Feldmarfchalleutnant.

WV na Wien,  1 . Mai . Amtlich wird verlautbart : 1. Mai
1915. In Russisch-Polen lebhafter Geschützknmpf, der stellenweise
auch nachts andauerte . Russische Sicherungstruppen wurden aus
mehreren Stellungen vertrieben . ,,

An der Front in Westgalizien und in oen Karpathen keine
Veränderung . Gegen die von uns eroberten Seen zwischen Ora-
wa und dein Oportale richtete der Feind auch gestern heftige An-
griffe, die abermals unter sehr großen Verlusten sur die Russen
äbaewiesen wurden . 5)ierbci wurden 500 Mann gefangen.

In Südostgalizien und in der Bukowina zeitweise Artillerie¬
kampf. Südlich Zaleszycki schoß eine unserer Batterien ein russi¬
sches Munitionsmagazin in Brand.

Am südlichen Kriegsschauplatz außer vereinzeltem Geschutz-
seuer entlang der Grenze während der letzten Zeit keine Ereignisse
von Bedeutung . „ „ri _ ...

Oestlich Trcbinje wurden monienegrmische Kräfte , die sich zu
weit vorgewngt, durch unsere Artilleriefeuer zerstreiit, ihre Unter¬
kunft zerstört.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. 5) ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

WB na . Wien,  2 . Mai . Amtlich wird verlautbart : 2. Mai
1915. In Russisch-Polen wurde der Gegner in einigen Abschnit¬
ten aus seinen Vorstellungen zurückgeworfen. Unsere Truppen
gelangen hierbei stellenweise bis an die Hindernislinie der semd-
lichen Hauptstellung. , ■

An der Front in Westgalizien und in den Karpathen lebhaf¬
ter Geschützkampf. . ^ , , . r

Auf den Höhen zwischen Orawa - und Oportal warfen unsere
Truppen einen heftigen russischen Angriff zurück, machten 200
Mann zu Gefangeneii, gingen schließlich zum Angrisf über und er¬
oberten nach hartem Kampfe einen starken russischen Stützpunkt
östlich der Hohe Ostry. Mehrere hundert Russen wurden hierbei
gefangen : Maschinengewehre erbeutst.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Einfall der Russen in Ostpreußen verübten Greuel und Weg'M
von Eigentum deutscher Staatsangehöriger beauftragte äewJ '9°n recht t,'
besehlshaber im Osten die Zivilvermaltung für Russisch-PwE ^x, » ig ^
der Beschlagnahme der in ihrem Bezirk belegenen sogen" bebcutei‘i
Donntionsaüter . Es handelt sich hierbei um .ölüter , wemv.^^ o aurnien .J . .  Ä - Y. . 1 I . . : 5. . _ r,iu _ SB. _ u Ber,n „ . .^' “ HO. . ... „_ .. ....jelt sich hierbei um .Güter , n?ejwf V* !lrtl ftt , und
russische Staat bei den verschiedenen polnischen Revolutionen^ ^ , 'sswuichxj^, ^
fisziert hat und dann russischen Militärs und Beamten 3":.,,! ete  Händo
nießung überließ . Beim Aussterben der Familien der Belm ^ GintecV«.
fallen die Güter an den russischen Staat zurück und ebenso,^ »usa».̂ Nen Be
schiedenen anderen Fällen , insbesondere wenn kein Erbe .6^„ ward»
orthodoxen Glaubens vorhanden ist. Die Beschlagnahme >9 ^ Tene .
im wesentlichen durchgeführt worden : sie erstreckt sich »!l Jji mn,mPtes
232 000 preußische Morgen . Von dieser Fläche sind UNŜE n ehr ^ “ t
107 000 Morgen für die Pachtsumme von jährlich 356  00» ^ ^ " "-puujnLinum; uuu jiujutuy uw  in # eTöhrt ' "

also durchschnittlich 3.33 Mark pro Morgen — verp^— CU U ÜUrUJUUIlllUlu ; O.OO iUUUL pl u ^ uuyui — fh .P® n ».c u
21 7000 Morgen Sieder itunb Wiesen, 97 000 Morgen 12  bis' i^
6400 Morgen Wasser werden von der beschlagnahmenden m3 der $t*Z
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Vorsorge getroffen. Wo Saatgut fehlte, wurde solche« >.,e

selbst venoaltet . Die Pächter , soweit sie Polen oder Deutsom
Rationalrusscn , sind, wurden im ungestörte» Pachtbesitz .̂ Kilô ). "

,e 9ar
uuutiiiut %iu | |iu;i uei oiuuwcuvumiuy ,yv|« ui. y‘*;e in f ; sein w,;i
zahl der polonischen und deutschen Verwalter verblieb im Aw ' M puien
dort, wo zuverlässige Beamte fehlten, sind deutsche oder p° '-e io[)(J r «
Verwalter eingesetzt worden. Für die Frühjahrsbestell "' ?,̂ , ch <?$ ,n |t u

ytuuunuuujiuu , | mu , unuueu im uiihkiwucu -t E 0-Nf >: r " OlNetp
Sie haben die Pacht an die Staatskasse abzuführen und P .f‘eie gan,
dauernde Aussicht der Zivilvermaltung gestellt. Auch W f # -e = fein mr,
snn! her »olonilcben und deutschen Verwalter verblieb im « "IM » e ...

Dorforge geirvsfen. aisu cjuinijui ibijuk, uiuiub iuiuib». s imV
Bei fehlender Bespannung wurde mit Motorpflügen nachS°v^ ^ ^ag eure

Insterburg.  Während der Anwesenheit des feu-
^rtfterbura hielt fccr Vorsitzende dH j-s an

i»
Ministers v. Sydow in Insterburg hielt der Vorsitzende w sts rcchp"" w,rd
dclskammcr einen Vortrag über die durch den RusseneiM" ,^!M,in,^ (f.Ziüch
ursachton Schäden im Bezirk der Handelskammer . Dana« Lffrg ^ ben. ‘s:
die Russen rund 1000 Geschäfte geplündert und 500 durch t anĵ ^Nolg,
zerstört.

WB na. Paris,  1 . Mai . Der „Temps " meldet: Die ^ W
Boischast dementiert in aller Form die «Nachricht, daß der ü>‘ 5 F
Nikolai Nikolajewitsch erkrankt sei. Der Gesundheitszusle'
Großfürsten fei ausgezeichnet.

WV na. Wien,  2 . Mai . In Besprechung der 5tnegslage
der abgelaufenen Woche heben die Blätter übereinstimmend neben
der glänzenden Tat des österreichisch-ungarischen Unterseebootes
„U 5*", sowie der andauernd günstigen Nachrichten von der Kar-
pathensrvnt die nachhaltigen Erfolge der Deuischen an der West-
sront und den Beginn lebhafterer Gesechtstätigkeit in Russisch-Po¬
len, sowie das Scheitern des kombinierten neuerlichen Angrisfes
auf die Dardanellen beziehungsweise die Halbinsel Gallipoli , her¬
vor . Slls bedeutungsvollstes Ereignis bezeichnen die Blätter das
Bombardement der Festung Dünkirchen, das wiederum die ariille-
ristische Uebcrlegeuheit der vcrbündeien Zentralmächte gegenüber
der Ententemächte bezeugt. Ebenso bedeutungsvoll fei der un¬
erwartete Einmarsch deutscher Armeekörper in Litauen und Kur¬
land . Die bekannte, von den Russen so sehr gefürchtete Strategie
Hindenburgs vermochte wieder gewissermaßen aus dem Schweigen
und der Unsichtbarkeit heraus vollendete schwerwiegende Taisachon
zu schaffen. Die Zusammenfassung dieser Erfolge eröffne die
günstigsten Auspizien für den Beginn des zehnten Kriegsmonats.

Tsz
ßfürsten fei ausgezeichnet. ^ aSm„•
Basel.  Laut „Basler Nachrichten" hat der Shr-u ^ tich«^
desrat auf Ersuchen des Generals Wille und auf 'Bundesrat auf Ersuchen des Generals Wille und auf 2l>»G^stAi>chjix̂ Jib

Militärdepartements beschlossen, zum 10. Mai eine weitere Rri, wichen Mci
aufztibieten. mit Z

Aus einem Aeldpojibnesc Salzers . ^ Mscy h^ psti tzx,. '
Aus dem kronpcinzlichcn Hauptquartier schreibt Zn K such" ' ^>chte-.tz>

Marzell Salzer : Vom obersten bis zum untersten Soldaten l MN ^■ Üfejh .jmnb -xiter Zuversicht auf de» biiiüigeu Sieg und einen 0“*°' WebujX"'10 zy
“rieten . *, Meritu . »i 4 ®., Her ej . w*u

Die Behandlung der Kriegsgefangenen in Deustchla" ' ^ .Mutter,, 'S«n
WB na . B e r l i n , 30. April . Einem Mitarbeiter ö^ r̂ n hQh®* anlt8en" finf ht'i* mtmrifnnifrhe Botlchaitek . .>. . . vltU;rl..liner Lokalanzeigers " hat der amerikanische Botschafter

über die Behandlung der Kriegsgefangenen in DeutschU
erklärt : Ein Unterschied in der Behandlung der britiscyen „ä,,; >>npent
deren Gefangenen findet nicht statt, Man kann im allö,R,Mß A,
sagen, daß sic überall gut ist und die Gefangenen reichlich tgunQ ’
sind. Die hiesige amerikanische Botschaft verfügt über D»' , tut
überall , wo hinsichtlich der Kleidung besondere Wünsche0i ,itieq 5:;^ om:en >
den, nachzuhelfeu. Aber abgesehen davon, erhalten U  unserFU"!

uie

_ _ , Aber abgesehen davon, erhalten " Iic M unfpr Da'n3 u
genen auch von den Lagerkommandanturen alles Nötige. „ h  t ie .Fr un(  !
köftigung ist dieselbe, welche den deutschen Truppen >n BMaoen daß 'roillgUNg uieieiüt*, lütuaje utit ueui|u;^u -uu ^ m f
fernen verabfolgt wird , lieber das Brot gehen uns
zu, da es den Gefangenen weder schmeckt noch bekom»»' „ iwzu, da es den Gefangenen weder schmeat noch veromw-- „ p.
daran wohl kaum etwas zu ändern . Auch die Fieifchratlo ^den von den Getanaenen als ungenügend erklärt , da die PJt ri

ein
C,

5 Neu,
den von den Gefangenen als ungenügend erklärt , da die 3 ( | fCj)t Jt r lin
Soldaten an eine ganz besonders reichliche Kost gewohnt , „ stßvẑ M:
darin nichts Erstaunliches. Die britischen Offiziere beklag 5iWran‘f'9e
darüber , daß die Schlafräume nicht geräumig genug uiw Viren Mi . i,? (
sonderten Schlasräume vorhanden sind, sowie darüber , Mche inl°ifent ü)
anderen Nationalitäten zusammengesperrt werden. Bon "'IfoiÄ --.wor̂ Sescki»

gesehen, kann ich nur sagen, daß, das Schicksal̂der Knegsg -^ °°n sielstyefcijtli , luiui iu ; um uup  uuv - ^ r lTi (lt) fl
wohl kein beneidenswertes , aber ein den Umständen g." „E ^ chriMf
kommen erträgliches ist. Allen etwaigen Vorstellungen Janb Ätfe
fette wird seitens der deutschen Behörden Rechnung getrag»
sichtlich der Beköstigung aller in Deutschland befindlichen 5 t *
fonqcr.cn ist mir übrigens vom hiesigen Kriegsimmsten -nMedeug ,
neue Verordnung mitgeteilt worden, die der Ernährung Af >>Nde,, Key m
sangenen einige neue Elemente hinzusügt und sie damir >ez^ Nch\n b

Mx Kampf um die©at5ssicHeit.
WB na . A then,  1 . Mai . Aus Mytilene wird gedrahtet,

daß vier englische und sranzösischeBataillone , denen der Rückzug
von den türkischen Truppen verlegt wurde, die Uebergabe ver¬
weigerten und vernichtet wurden.

WB na . Kon ft a ntinopel,  1 . Mai . 7.55 Uhr abends . Das
Hauptquartier teilt mit : Der linke feindliche Flügel, , der diirch
unser»' wiederholten Angriffe aus seinen Stellungen, bei Kaba Tepe
nach Norden in der Richiuna aus Ari Burnu zurückgeworscnwurde,
versuchte gestern varznmarjchieren , nm sich dem wirksamen ,Hanken-
seuer unserer Artillerie zu entziehen, wurde aber durch einen Ba-
jonettslurm von neuem in seine alten Stellungen am Ufer getrieben.
Bei dieser Gelegenheit erbeuteten wir zwei Maschinengewehre mit
sämtlichem Material und der Munition . Der Feind , der bei S -dd

bedeutend reichlicher macht.

«n Mn %

rM
Die Gleichgültigkeit der Engländer.

Rom,  2 . Mai . Londoner Briese des „CorriereB ^ .vvr̂ eihbrRom,  2 . Mai . Londoner Briefe des „Eor?>ere «--7'»WM. ll“tenfSe}| I)«c
und der „Tribuna " schildern übereinstimmend die unerho' . « it frQ1Mtene
gültigkeit der Engländer , denen es völlig einerlei ist, bas Jmit KhJ!%
Ehapelle 750 englische Offiziere und 15 000 Soldaten Ä PÄn i,
Wie zu Friedenszeiten , heißt es in diesen Berichten, ,.r-'Mv"»erei,j?y^
die Varieteetheater . Dieser Mangel an Patriotismus S 'st,,^st , oi», nppiiipr  Vatriot . der Ott ! -Ml le'jnnciccüjcotcr . JJiPftr -üicinjiei au #. x:
diehen, datz ein nach Glasgow geeilter Patriot , der ote 1 .(c ii Jp  mi Iitä lc  lei

itcr zur Aufnahme der Arbeit in den Mnnitionsfam ^ folIt« '(«er
,_ etc, die Antwort erhielt : Was geht uns der ^" '^ oUch/!z,!!̂ alliüt ;
interessiert nur , daß wir 10 Pence mehr erhalten Der K jmchKn -^ k° s^ " una " stellt fest, daß die anfängliche Knegsbrü , ,ed A Ll! fi
mteressierr nur , ony um tu  pmu iuhiihi » « ». . k
dent der „Tribuna " stellt fest, daß die anfängliche KriegSvcu ./
des englischen Volkes verraucht sei. Jedes Interesse m« ! , pn
cii-.gcichlüsert. Es sei unerhört , daß die französisch-ongiN"
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Der Korrespondent ? rbelt.er nicht mehr arbeite».̂ »«ÄiSsaSw
^Ei -tzlqe ctl „S Engländer.

„I Stockholm taS k° z r! !Rom  Sir Rennel Rohd, der

LMU LIZLLN ?"-« K« °-S"" " " ™*

.rette stze l . g Das kriegsdeuischland.
Deutschland̂ mn Ä ^ ^ Eerstatter des „Basler An-

Kenchtxj, u ' a ... nd schrcidt, wie die „Korrespondenz
ifhtiaüSE ^d d̂cutschlaiid h> c empfangenen Eindrücke: Das

i! Mnlschlĝtz i <° unendlich verschieden von dem
ft «!, haben ich knL .wb ch' vorher nicht schon aus-

M ^ blthandel, der ,>,0 s»r © kristallisiert . Neudeutschland
ie[Cr T̂ Mrt , undenkbar Tifrur ^ ?tonialpofitit auch eine starke

.„„jMWen so arosi" / begingen diejenigen in der
,! djx ^ 'j ber Praxis wahrscheinlich vernichten-
^ttcht , Faktor ist m„^sx"Wr °rung Deutschlands rechneten,
na! «ur̂ o ,® fl5 aber itiermnVr^ eî n.9 "der die offenen Meere
uß öarö*̂ ê ens Iraft des L,a5J ur  möglich hielt, brachte die angen-
0« uM U5 °" B°lkswirtLK7 Volkes zustande. Die Umkehr

; 1 die leboct) KrieasNomk» ! ^ nr e*ne  vorübergehende Er-
^negsdeutschland seinen Charakter gibt.

.Suinahinĝ on ®J ? | ne r,;r  Schulzengral-enkcieg? Zu
NHoiUc.ben:  Die JsL ^ “nn  bei Ypern wird den „Hamb.

«->i« o^^ ''rnde>i ^ unseres Sieges bei Ypern geht aus
M »e nn auLÄ ^ befangenen hervor Wir sind in
e>gi .?>gencn . ueu.en verwobne was die Anzahl der

-o wartete stets mit Zahlen
Daher kommt uns — der großen

und S-ff !°ge int nuL^ 1 '00n  Gesänge
ttsanzENgenea verwohnt,
flichen erreichte,/Undenburg |lvls ..... ouv .cl,
erall SZM - die LS . Daher kommt uns - der großen
im sechsstellchl Sieges erst dann recht zum Be-
s-dett jünaften̂c;;? 0̂ enr Gefangenen bezeichnen,
druckn>̂ N.ckange>,s„ bjx rmftres Westheerss bei Ypern diealter̂ ^:. steiitaiik.,,. _ u bereits liberlmi-.»»., niförhiTina

tioi 8en *n die unseres Westheerss bei Ypern die
.. ikiiznhit^ , o !7 bereits überschritten, ohne allerdings

mera»>>L, ».'j" wurden. uk :,' ct.n,r die bei den großen Siegen im
nder H?.M ^ VerhAch!» k agt sich nun, was eine solche Zahl bei

A°rha»' h und CchijS » der Kampfe im Westen bedeutet. Der
»CI°k '°n-n Lbenkneg, der seit Monaten im Westen
'Äo°^ "^ sührunâ ^ en getreten ist, läßt schon durch

5 -SUch Ä, «V & tf ^ ? ä“ en  uÄingutgedeS.“«‘v 9»* övvv>.-
m außergewöhnlichen

, daß auch stets bei der
t noch"Wnenb°7 ""bwätzia"o„i.?' ^ ^ ' ^ '" auf bestimmten Kampf-
leqaNgÄil ber | ^ c »erteilen 9«! " 9-̂ ~ n ,lWen mit  einander ringen.
tuslcinvffHê - ^ rirgsscĥ " .. sah über so lange Fronten , daß auf

rn »-NtsSllt.̂ uur ein geringer Bruchteil des ge-
, . ^ rtvl<i° / bin sind l1? uuht mehr Hunderttausende zum

die- b/begleiteh ^ Zahlen der Gefangenen , welche' ~h»rVfftÖe selbst'qennQ»'lrnä&i?gering, ohne daß des-
5 ^ EvL/ ? ?^ echt'b ?̂ wg .stad Eine Anzahl von 100 Ge-

guBst. re. l5 ®efnr .cier^ lll,Ct)fsUnö lt51rö Don  unseren Feinden,
1°0eSL bedeutet-in» melden, als ein bedeutender Erfolg

®cen ' 3ipl- lrinen' unö Kriegstat , gegen Schüizen-
litioi» ' . / '"Mete, , nom ' vauon zu erobern , daß außer 'den

ehck' -stellen/ HöndeÄ hundert Feinde als Ge-
r %, fxr Z h9'nter fie  lagen geschützt in Der-
,en^ .;e4)#,iM5Qeh$e!nen  Befestig ^lGi .Laufe der Zeit mit allen

lÄelang bl wordtz,, ^ ltungstechnik Zu fast uneinnehmbaren
Hen 5;9 eine betrnl»»' , sind darum schon einige

0 „iffeafi es  n,, :.... achtliche Zahl , die manches Tausend
man , was es be¬
worben find. In

niimu v-’J-  uut Ift ,Ywunm„. ... . WRuar 1915 wurden
ÄchlssKsetzunn^ bis ig gezahlt. Da dehnte sich die Front

,bL [,i)C, Mvon m9>r Linien -US' Set ber  verhältnismäßig
ir i! «ê Mbrere s/ " en !ai-se,!^ tu' ^ "h°u9^abenkricg bedeutet eben
m lind °U! bier? °meter m £ ®efEmgencu schon, daß die Schlacht^ QCtllinv. , ß̂^Öehnt hahpn mu6 imh hnr? Iinföro

iü-f-bei jff uuv SJtekr vaoon macht, wenn er meldet,
lies belM die nur B̂Nnm̂ r Schützengräben genommen
nachgel̂ Kr da« sibe Unsere/Phantasie . Erst im Vergleich damit

L/ n^m l Cl?e M,l L ? CSl s nchtig ermessen können. Es
h jMer . E °Üe fcittblidiu tausend Gefangenen auch

ck.s req,//m wird lüste an Toten und Verwunde-

lich ein serap os papFr geworden war , nicht mehr entzixhcn köiuieii
und wollen. Dies zeigen als Schlußbild der neuen Veröfsentlichung
dre bekannten Brüsseler Dokumente, die trotz der Ausstüchte der
belgischen Regierung jeden Zweifel darüber entfernen, daß zwischen
Belgien r'.nd Englaiid weitgehende, bis auf die kleinsten technischen
Einzelheiten sich erstreckende Vorbereitungen eines gemeinsamen
Zusammenwirkens gegen Deutschland stattgesmideii hatten , die fnr
Belgiens Stellung im gegenwärtigen Weltkrieg und für die Haltung
Deutschlands ihm gegenüber entscheidend waren . ,

Die neue Ausgabe des deutschen Weißbuches wird demnächst
im Bilchhandet erscheinen.

Oie Kaiser Wilhelm-Spende deutscher Irauen.
Wiederholt babeii wir über die geplante Kaiser-Huldigung be¬

richtet, die über das ganze Reich und darüber hinaus großzügig
angelegt worden ist, so daß ein iwlles Gelingen mit Sicherheit er¬
wartet werden kann. Zur Fördening ihrer Zwecke har der Mi¬
nister des Innern die Woche vom 2.  bis 8. Mm für eine Haus-
sammlung sreigegeben. Der Ausschuß erläßt daher folgenoen
Aufruf:

Deutsche Frauen und Mädchen!
Eine großartige Kaiser-Huldigung ist im Werk, wie sie so recht

denr Wesen der Frau entspricht. Wir wollen ^ unferm geliebten
Kaiser eine Freude machen, weil wir wissen, wie sein 1)crz bei üen
unvermeidlichen Leiden blutet, welche ein frevelhafter und von ihm
so gerne vermiedener Krieg über sein Volk herausbeschworen hat.
Dabei sicht er sich durch die ohnmächtige Wut unserer Feinde um¬
brandet von hochgehenden Wogen des Hasses und niedrigster Ber-
leumdung. Das empört unser deutsches Herz, und kann unsere
Liebe und Verehrung nur noch steigern. Wir wolleir daher unfern
geliebten Kaiser eine großartige Huldigung bereiten, und ihm in
einer Anschrift das Gefühl der Liebe und Verehrung trotz alles
eigenen Leidens zum Ausdruck bringen . Die gleichzeitig zu über¬
reichende Spende soll dem Kaiser ermöglichen, die Lewen des Krie¬
ges zu mildern nach dem Wunsche seines väterlichen Herzens. Bon
dieser Kuiidgebung sollte jici) keine deutsche Fvau , nusschließen.
Große Opfer werden nicht verlangt ! Nicht die Große »er Spende,
sondern die Grüße der Liebe und Verehrung wird das Herz « einer
Majestät am meisten erfreuen und ihm in dieser schweren Zeit woyi
tun . Deutsche Frauen ■— deutsche Treue ! Sollte m einem y»
noch leine Organisation bestehen, ergeht die herzliche Bnie an tat¬
kräftige Damen , weiche den 5laiser lieb haben, sich der Sache anzn-
nehmen, und sofort an den .Arbeitsausschuß Berlin -Zehlcndors,
Gyn .r.asium, heranzutreten.

WB na . Berlin.  Um eine zu große Belastung der Feldpost
und des Feldtelegraphen zu vermeiden, läßt der Kronprinz bitten,
in die em Jahre ' von beabsichtigten Glückwünschenzu semem Ge¬
burtstage freilndtichst abzustehen. Graf Bismarck-Bohlen , Ho,-
marfchall.

i>-e fläf
Dtf ®<jfVcniitni1"

-0" wstd̂ ' Verluste an Toien̂ und' V̂ wi.ndk
\ Hüffen "lerfachen Za^l an Verlusten
N.en. Kg f •/ lue Gcfamtgröße der feindlichen

befioj»7/71 Ü090 Gefangene im Schützen-
» Gro^e man den nüchternen Zahlen

llag « -Ru « djch <,g.

KolHW hat.^ ?en Gedm̂ ^ err Reichskanzler in der E
^  cmes vorzeitigen Frieden«
3atell0i ^ l 6n| 5 den 'kÄ U3eAtr l>crbri:iteter  Auffassung

9 t 2U Wach/ 6)' ^Stimmung für einen Sonder-
- sÄher ^ Merdin^ Oeffenttichkeit habeic sich

»A * 0an* ÄlS ^ Ot In der Presse

Biebrich.
* Der gestrige Sonntag  wies trotz der unbestimmten

Witterung einen regen Verkehr auf. Da das Wetter am Morgen
sehr schön zu werde» versprach, sah man eine große tinznyl von
Touristen . Es wurde aber immer schwüler und schwuler, Gs dann
am späten Nachmittag mit ziemlich starkem Sturm e>n Uew.ttec
vom Rheingau heraufzog. Da es .sich aber mehr über Wiesbaden
hinzog. 'bekamen wir außer einigen Regenschauern mcht mel dapon
ab. Den Nachmittag über mar im Schlohpark sehr starker Verkehr
und auch die erpfnfete .Perfonenfchiffahrt aus dem Rhem wyrde
eifrig benutzt. Der Regen, der im übrigen sehr willkommen war,
hat im Verein mit dem Gewitter eine solche Abkühlung gebracht,
daß es heute früh empfindlich frisch war . Die Sonne bemüht sich
aber schon wieder mit Erfolg und da die Wettervoraussage für
morgen weitere Erwarmung verspricht, werden wir uns der schonen
Tage wohl noch einige Zeit erfreuen können.

* Kalle u , Go . Aktiengesellschaft,  B i e b ri  ch o.
DU). Der Aufsichtsrat wird der am 20. Mai dieses wahres stau-
findendew Generalverfammtung die Verteilung einer Dividende
von 97-, (gegen 107° im Vorjahre ) Vorschlägen.

* Die Personenfchiffahrt  auf dem Dlhein von Mainz
bis Köln hat heute begonnen und sie hat wahrlich keinen schöneren
Tag treffen können als den Tag , mit dem der Mai scme Em,uy-
ruriqskarte bei uns abgab . Man weiß ja, daß cs recht schon warnt
sein inuß, wenn man Genuß von einer Rheinsahrt haben wül , und
warm versprach es zu werden» als bas Schnellboot 10.20 liyr von
Mainz hier anlegte, um seine erste Di eise talwärts z» machen. .Oie
Sonne lag auf den glitzernden Wellen und die über 120 Pafsagtere,

77 "^ vr>u,qe Minister, und zwar
h Ät n Churchill und Kitchener auch

'eniell»/ "» enaiH?»^ ?̂"kaht gesehen, durch Brand-
x SonD;Vf (m9en dj‘ c,If' in b9, ' ,c" rf,arlrtln,;nt  den Nachweis zu
che kauluM"- Durchküii?nn» ^^ gierungskreisen die
i die U/ ^ ii!)mtVrt 11 die n....j{[/ n3r. eu,e5  solchen Planes noch
ige. Är "l°rer u9 »ad na/e . Verleumdungen gegen

mint» fr,

die eE/l -« Bert
Ein

occuie otc tVimen oura^cynni, cm jurumu |u iuu^i , V « ' ’
früheren Jahren , lo lang entbehrt . Der gute Anfang lagt hottsn,
daß auch die Abendsahrten, die a»t 15. Atai beginnen, den gleichen
Erfolg haben werden, wenn das Wetter weiter günstig bleibt.

* Meteorologischer Monatsbericht  der Königl.
meteorologischen Station von Herrn H. Holl bürg.  T ^r Mona
April ergab 52,9 mm Niederschlagshöhe = v2°Fo Ltr . Lasier am
einen Quadratmeter . Die größte Hohe in 24 Stunden betrug
11,1 mm , gemessen am 25. April . Regentagenvnren 15. -Darun¬
ter mit Schloßen 2, Schnee 1, Reis 2, Tau 2. Gewitter 1, Sturm 1
und Dunst 2. Mondhof 1, Mondring 1. Die Niederschlage im ersten
Drittel des Monats betrrigen 36,2, im zweiten 5,6 und «n dritten
11,1 mm.

* Militärische Borde reitung der Jugend.  Aus
Veranlassung des Landrats Kammerherrn von Heimbürg, fand c
Samstag in der „Wartburg " in Wiesbaden eine Versammlung
der Führer , Letter und sonstiger Helfer bei der militärischen -»Um¬
bildung der Jugend im Landkreise Wiesbaden statt. Der Borptzenü
teilte u. a. mit, daß auf Grund eines kriegsmimstenellen Erlasses
in Verkündung mit einem Erlasse des stellvertretenden Ee .ieiai-
kammcndos des 18. Armeekorps die Jugendkompagmen des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden in die große Organisation des Reiches

b'E" m'»X n°rr eine5  solchen Planes noch eingereiht find und die Nummern 1—180 fii&ren . D>e IM bano-
nc. S)'^ ' Meter ij®, ««b JÄ * ” Verleumdungen gegen kreise bestehenden 11 Jugendkompagmen fuhren,die Beze^ nun«?n
in »ÄE b°-h. //rjeebaot ^ ' ich " "ch gegen die heldenhafte Nr . 138, 139, 140 Biebrich. 141 Hochheim, 142 AMMgen Mit Nau-

5(11 9eq3 n vorerst " ns ,,ur  Verachtung auslösen, rod, Breckcnheim, Medenbach und Wildsachsen, 143 .L >er >tad
mutz 9 Engig,̂ für uns nur schlagen und immer Hehtoch. Igstadt und Kloppeiiheim 144 .Dotzheim Mit Frauenstun

fC:- uno d,e einzig mögliche Lösung ist. Mid Geörgenborn , 145 Erbenheim mit Delkenheim, Massenheim,
Nordenstc.üt und Wallau , 146 Flörsheim mit Diedenbergen,
Eddersheim , Wcilbach und Wicker, 147 Schierstein, 166 Sonnen¬
berg und Rambach. Jede Kompagnie hat auf Verfügung des Re-
gicruiigspräsidenLon eine Fahne zu führen mit der Aufschrift: „is.
Ärnieekorps, Reaiemngsbozirk Wiesbaden , Kreis Wiesbaden -Land,
Jugendkompagnie Dir. . . . Die Fahnen werden demnächst oen
Jugendkampagnien vom Landrat voii Heimburg verliehen.

* Der Feldpaketdic » ft.  Bei der Versendung vrn Pa¬
keten an mobile Truppen handelt cs sich um eine mititärijche Ein¬
richtung. Die Beteiligung der Postverwaltung beschrankt sw)
darauf,' die Pakete anzuiiehmen und den in der Heimat be,tndl!chcii
Militär -Pakctdepots auszuhündrgen . Die bei den heimischen Post,
anstalten aufgelieferte,
sein. Das Porto '
doch 25 Pf . Grogere «miet im wt-wj«)* w«
50 Kilc aramm sind bei den Eisenbahn -bnlgut- und Gutercwsen-
gungen auszultesern-, dabei sind die Frachtkosten (nebst 2o Pf .- Rvlt-
geld) im voraus zu entrichten. Mit der Weiterleitung der Pakete
von den Militär -Paketdepots nach dem Felde und der Zustellung
an die Truppen -hat die Post nichts zu tun , d'fts liegt vieunehr i
den Händen der5)eeresvcrwaltung. Hiernach ist er- unrichtig, int
das Ausbieibc-n der an Hesresangchörige im Felde abgesandren
Pakete bis 10 Kilogramm stets die Postverwaltung verantwortlich
zu nwchen. Diese hat nur die Beförderung von der Ausgabepost¬
anstalt zum imiütüipaletbcpot zu vertreten, wobei Verluste occr
große Verzögerungen nahezu ausgeschlossen sind. Die Sc»).vierig-
jeit liegt in der Beförderung der Pakete in Feindesland , nttmentlich
wenn militärische Operationen siattsinden. Lluch die dem nruppeii-
tcil obliegende Zusiellung der Pakete an den Empfänger i,t temes-

^ " "ow '»ogucye r
Weißbuch.

!3eÄ »Norddeutsche Allgemeine
undftkcn 'ŝ tei, ■$ &  eine neue Aus««»ÖPs ^d,en  Weißbuches.
0 ^ yn ’Äe i )it6 item!iK Se außer der deutschen Weiß-
n M̂ Mv0st̂ 0roeŝ..̂ )unqen der Denkschrift auch
" ik !>i k'„ (KbH te  des KrieäI '^ u«9' soweit sie auf die

-.Mriswü „Ahi-d? " der Neuausnn? ^ 9 haben , mit aufgo-
iia1» , 'Wd ?,̂ °utschen oor allem die
ürng^ iegMd/Ni .Ĉ lUn, politischen Leitung " verössent-

S Ni»' leben

-gsges?
1 öfÄagen

m-i ti ' -ii fi-ii'i erhoben waren . Auger oen ovi,n.pr,ill
an mobile Truppe » kommen noch Pakete an Heere- -

-üktunas- und Bekleidungsstücken - - - - . m>.
der Aufschrift der in Betracht tommenben Truppenteile und Mi¬
litärbehörden abgesaiidt werden. ^

* 11 nkrautvertilgung durri) __<5chu 1kinder.  Im
„Amtlichen Schnlblatt ^ vom 1. Mai mach o.e Kgl. ^
teilung für Kirchen- und Schulwesen auf d. v Lohrer-
Schöl lichkeit des Löwenzahns ausinerksnm und nsuch J
schaft. die Schulkinder für die planmäßige b «} auch
fronte anzuregen und anzuleiten. Und uas mu .>i ; 1 ■ ä-nannte
Kuhblume, Milch- oder EieAnisch (taraxacum # in . > ^ilnfr ''ut hat m'ö aeradö icht oct ÄUZrnfchkUl uSfe’ÄrWwf -!» i«ft---- •$®* sssr&
daß der Anbau von Diotrlee, Luzeiiie und 5̂lleegm g g
außererdentlichem Maße geschädigt ist. Auch " ^ un jJ
der Löuenzahn so zugenommen, daß d-eTiei .ernte an Ctafl o
Güte erheblich leidet. Das einzig wirksame Mn 9 9 .
Plage bildet das Ausstechen der Lowenzahnpflanzen mit  der
Wurzel. Es kann mit jedem Küchenmeßcr erfolgen unW von Km-
derii besorgt werden. Da es besonders m diesem Jahre daraus an-
kommt, alle angebauten Flüchen zu °P 9em Ertrage zu bringen fftdie Reqierungsoerfügung vo » den Landwirten woyi mir Fr .
zu bearüßen " Die landwirtschaftliche,i Ärbeitskrafte sind l«tzt der-
art in̂ Anspruch aenommen, datz für die Vertilgung des ttntraiu
faum die benötigte Zeit übrig bleibt. Kinder können d,e,e Arbeit
leid-r versehen und dabei auch noch m anderer Mch
ftiffen Die ausaestochenen Pflanzen eignen sich nämlich ganz Vor¬
st glich zur LerMtennig an Rindvieh/Ziegen , Schafe, Kamnchen
und Gestügei und würden gerade in den kommê en Wochen̂ ,ää 3 " ÄWfSUSS SÄ *im

»4»™ •5352-1*»Rrp-h'ui fpin T)ah  die uiiaen Blatter des r̂ üwenzaynv ein lc.b-b
schinack- und nahrhaftes Gemüse (auch Sälat ) abgeben, >st nocĥ mcht
bekannt genug. Erst wenn seitens der Schul-̂ mich auf 0» ,
Punkt aufmerksam gemacht wird erscheint diese Unkrautpflanze
in vollem Lichte ihrer Verwendbarkeit.

Wiesbaden. Ein schönes dafür daß sie sich des Ernstes

gester? unse'r̂ 'Strpdtv '̂ero rt in ci eindem 'ie den^Haus-

s ' nprnn'fantcn Eewerde - unb Ibctncbsftcußr, unö
3Cl2 Tausendstel des acmeinen Wertes der Gebäude und Grund¬
stücke ale'd) 138 90 Prozent der vom Staate veranlagten Grund-

nd Gebäudesteüer. Die Durchschnittsbetastulig der Rea steuern
betrügt damit 141.74 Prozent . Nach der Rede des Oberburger. .
Meisters besteht keine Aussicht, nach dem Kriege wieder aus 100
Prozent Gemeiiideeinkomiiieiisteuerzuruckzukehren.

1! Iv Die Handelskammer Wiesbaden sprach sick) in ihrer
feinen Sitzung vom 28. April einstimmig gegen die .geplante Em-
führung ' eines Stickstofsmonopols aus . Ras Stickstofsmonopol
wird von der chemischen Industrie abgewiesen, wert es geeigne , die
Produktionskosten der Industrie zum grössten Schaden ihrer Weii-
bewcrbsfähigkeit auf dem Weltmärkte bedeutend zu erhöhen.

n-c In der heutigen Schlußsitzung des 49. Kommu .nal-
l a „ d t a g e s berichtete Landrat 'Kammerherr von Heimburg über
den Entwurf des Voranschlages, der sich ui. Einnahme und Jus-
nabe mit 6 427 700 Mark ausgleicht. Dabei ist eine Steuer von
VA  Prozent vorgesehen. Der Voranschlag wurde «ach.kurzer Aus?
svrache angenommen. — £He Gummlsammtung ergab 15 Z

wie -baden Königliche Schauspiele.  Richard Wag-
ner^ 'üiwen Festspiel ..Der Ring des Nibelungen ' wiro in der
Wurm 11. Gs 17 Mai ö. I . in geschlossener Reihenfolge bei au -
aehobrnli» Abonnement zur Aufführung gelangen und 3A-«1 t c-' • i Qhff-tr tt’if hcMt ÄOVadöUd„Dub Rl)6iU 90 id UiU
^nnt der Zyttus d̂ n 12. Mai der erste
£ ?/, m" am Freitag , den 14. Mai der zweite Tag-i-?S nn. d" «te « -ur , s « öei. „Götterdämmerung
mu »S 'cgfrieo und ber OiDiußi EintrittskartenßMMiTZE?
’Ä ISf“St ?KÄ “S IÄ .& JÄden iS Mm |t.wt uu „ ib v s= „,,h Schülervorstellung zu
Friedrich von Homburg Vorverkauf von Eintritte-
den beiar.nten Volkspreisen starr -R-r ^ Theaterkasse . Bor-fnrien beainnt am Sämling , den 9. Mai an oer ,,

-N » . « m " s ° A
zur Ausgabe einer wencr .n, . » 4i/ pr0 ; Schuldverffchrei-

Ä ’ääSPSiÄ» f $ ssss
iSÄ SSS * ^ f « WS
m " S, ' So » b “ S« ! ® . r‘t T « - mmm  »
9 Uhr - ^ cf)ie 43iäl)riqe Wirtin Marie Pegen,

die früher in" Biebrich mit̂ ihrem Manne ein.

amten in Biebrich und -dessen 1 Madame Pegen
unter falschen B°rsp.ege ungen °bzm,umpe ^ imb
und ihr Adonis wachten sich Ichone Tage, zog , erstattet
verlegten, als wegen ^ We^ scheu
wurde, ihren Wohnsitz-nach Franneim » Deutschland zurück
vergangenen Jahre M» tc 0« versuchten Botruges,erh >eltund wurde Ni Kolli veryaster. Monate Gesang-
Frau Pegen von der Hw'gen Zafkammer °re ^ ^
„is - — dam „ .mu -st > Filmer aus Gumbinnen, Er2g Jahre alte Mullcrge,eue u Dietkirchen em
hatte von dem rJ £ einen Betrag von
Sparkassenbuch zur A" 'b°maftumg erl)o Allmacht zur Ab-
230 Mark aber abgehoben uuo nuv ^ ^ sg ßnöeI  aber von
Hebung hatte Fitwer geschn ■ - u (a,L , unö a[3 Paul Eckert
cineiitzKollcgr' ii Unter ü .. | 9 ' Wegen Urkimdeiisälschungm
den Empfang fdas  Gericht gegen den
Berbindiing mck Unterschlagung Fahrraddiebstähle sich nach

'Angeklagten , der me$m 25 oeMieoaKT * ^  Gefängnis . - Der
zu verantworte , hal^ i (£lberfelb der im Februar ds. Js.
28 Jahre alte Hugo A^ okeü aus Eloer, Frankfurt a.
im Verein mit dem Buchbn.der w ^ kommandierenden
M. in die Villa des letz-g n ^ ckmitletenoen^ro ,
General de- 8. Armeekorps von Ploch, m ^ m̂en-
eingebrochiNl und Zlvel ) \ ^ er tc von tausend Mark ent-
garderobe. Wasche und Der« .m  Frankfurt a. M. und Mainz
werdet , die Man,ch» i s»r ^ hre Zuchthaus ei»

W -
sieben Monaten Gefangm- davon.
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Wiesbaden . In der letzte» Sitzung der Stadtverordneten , in
der , wie wir schon kurz berichteten , die Haushaltspläne für 1915 be¬
schlossen wurden , wies Oberbürgermeister Glassing in einer längeren
Rede besonders darauf hin , das; Landwirtschaft und Industrie , die
in anderen Orten das Rückgrat aller wirtschaftlichen Entwicklung
bilden , hier keine Rolle spielen . Ausschlaggebend kommen als Er¬
werbsquelle in Wiesbaden die Fremden - und Kurindustrie , in der
jährlich 20 Millionen Mart umgesetzt werden , das Bauhandwerk
sowie die Steuer - und Konsumkraft der hiesigen ansässigen Rentner
in Betracht . Die Bauindustrie ist zurückgegangen , die Kur - und
Frenwenindustrie hat durch den Krieg gelitten , und die Bautätig¬
keit ist hier ziemlich in Stillstand gekommen . Mit der Aufstellung
des Voranschlages hat inan absichtlich gewartet , bis die Verhältnisse
ruhiger und stetiger geworden sind. Bei den Beratungen hat sich
erfreulicherweise gezeigt , das; die wirtschaftlichen Verhältnisse wesent¬
lich besser geworden sind, als in den ersten Kriegsmonaten . Der
Voranschlag von 1915 schließt in der ordentlichen Verwaltung mit
141554 520 cM ab , während für Bauten rund 2 800 000 ,4t  ge¬
fordert werden . Der Gesamtvoranschiag schließt also mit nahezu
17 000 000 Jt.  Einschließlich der Sonderverwaltungen betragen die
Einnahmen und Ausgaben rund 22  Millionen Mark . Die Einkom¬
mensteuer wird von 100 auf 125 Proz . erhöht , was lediglich eine
Folge des Krieges ist. Bor dem Kriegs waren die Verhältnisse ge¬
radezu glänzend . Es konnte auf nicht weniger als 735 000 . H
Steuer verzichtet werden . Dazu wurde die Schuldenlast um 1,6
Millionen Mark vermindert . Die ersten vier Monate hatten das
Bild vollständig umgekehrt , vom Januar dieses Jahres ab ver¬
besserten sich die Verhältnisse ganz wesentlich , aber der Fehlbetrag
des Rechnungsjahres 1914 wird sich doch wohl auf zwei Millionen
Mark belaufen . Auf die Mindereinnahme der städtischen Verwal¬
tung entfallen rund 1 700 000 Mark . Die Betriebsüberschüsse der
Gas -, Eietrizitäts - und Wasserwerke sind mit 318 600 Mark weniger
als im Vorjahre eingesetzt . Der Bestich der kurtarpflichtigen Frem-
den hat nahezu zwei Drittel des vorjährigen Besuches erreicht.
Daneben waren bis Ende 1914 vier Reservelazarette mit zusammen
4000 Betten errichtet . Es sind Anzeichen vorhanden , das; sich die
Verhältnisse auf denr Gebiete des Kurwesens noch erheblich bessern
werden . Die Rücklage der Wasser - und Lichtwerkc muß im be¬
schränkten Umfange während der Dauer des ' Krieges als eine Art
Ausgleichfonds für die gesamte Verwaltung betrachtet werden . Die
Frage , cb  Wiesbaden nach dem 'Kriege wieder zu den 100 Proz.
Einkommensteuer zurücktehren werde , verneinte der Oberbürger¬
meister . Die eigentlichen Kriegsausgaben , die von der Gegenwart
nicht getragen werden können , werden durch langfristige Anleihen
gedeckt weiden müssen . Sie betrugen in den ersten acht Knegs-
monaten fünf Millionen Mark Ausgaben . Darin sind natürlich
auch die drei Millionen Mark Ausgaben enthalten , die wieder durch
Einnahme gedeckt werden . Der Oberbürgermeister rechnet damit,
daß die Stadt im Falle einer sechzehnmonatigen Kriegsdauer eine
Kriegslast van vier Millionen haben werde . Selbstverständlich
liiuß mit der Hoffnung gerechnet werden , daß im Falle eines glück¬
lichen Ausganges des Krieges auch die Gemeinden aus den Kriegs¬
entschädigungen wenigstens teilweisen Ersatz ihrer außerordentlichen
Opfer erhalten werden . Die Haushaltspläne wurden ohne Ab¬
änderung und ohne Besprechung einstimmig genehmigt . — Außer¬
halb der Haushaltspläne wurde noch eine Magistratsvorlage ge¬
nehmigt , die Teuerungszulage für nicht festangestellte Hilssträfte
der Stadtverwaltung , für Arbeiter und Putzfrauen der Stadr für die
Dauer des Krieges Vorsicht , unter Berücksichtigung der Kopfzahl
' ~ ' - -- - - P 'der Familien . In Betracht kommen nur Personen unter 1800 Ji
Jahreseinkommen . Die Teuerungszulage betragt bei den Bureau-
und technischen Hilfskräften 3 Mark für jedes Kind , höchstens aber
21 Mark nionatlich , nnd bei den Arbeitern und Putzfrauen 6 Mark
für jedes Kind , höchstens aber 42 Mark im Monat , unter gleich¬
zeitigem Fortfall der bisher gewährten Familienzulagen . Die
Teuerungszulagen gelten arich für die zur Fahne einberufenen
Hilfskröfte und Arbeiter , und zivar insofern , als sie die Hälfte der
Zulage als Unterstützung erhalten . Die Teuerungszulage kann
auch den nicht arbeitsfähigen Angebörigcn der zu ihrem Unterhalt
Verpflichteten gewährt werden , aber nicht ohne Beschluß der Kom¬
mission für Kriegssürjorge.

ree . Ein bedauerlicher Unfall,  dem ein junges Menschen¬
leben zum Opfer fiel , ereignete sich am Samstag auf der Land¬
straße Wiesbaden —Frankfurt . In der Nähe des Wandersinannes
schien an einem hiesigen Spezereifuhrwerk etwas in Unordnung zri
sein. Der Kutscher stieg ab und auch sein Begleiter , der 14jährige
Johann Küblcr . Während der Untersucbuirg zogen die Pferde an
und überfuhren den Knaben so unglücklich , daß er a ri f der
Stelle tat  war . — Im Avril wurden ans Wiesbaden >6 Per¬
sonen durch Feuer bestattet , davon 11 Um hiesigen , 5 im Mainzer
Krematorium.

Griesheim a . M . Nachdem erst uor kurzem ein hiesiges junges
Mädchen sich im Felde mit seinem Verlobten kriegstrauen ließ,
reiste jetzt bereits ein zweites Mädchen mit behördlicher Erlaubnis
nach dem Westheere ab , um sich hier hinter der Front ebenfalls zu
verehelichen.

Frankfurt . Wieder ist ein Kind erirunkcn , diesmal an der
Niederader Schleuse . Das 11jährige Söhnchen des Arbeiters Lang
stürzte beim Fischen in den Main und ertrank . Der Junge wurde
wenige Minuten nach dem Unglücksfall aus dem Wasser geflischt.
Die angestellten Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg.

fc. königsiein . Die Großherzogin -Mutter Adelheid von Lurem-
burg , Herzogin zu Nassau , wird in den nächsten Tagen zuin Som¬
meraufenhalt im hiesigen Schlosse eintreffen.

Eine neue Rheinbrücke.
Während an den Fronten von Tausenden von Kilometern

die Kanonen donnern , während eine Welt in Waffen uns zri er¬
drücken versucht , erstehen im Innern unseres Landes Werke deut¬
scher Arbeit und deutscher Tatkraft , Werke , wie sie in ihrer prak¬
tischen Schönheit glanzvoller lein Friedensjahr hervorgcbracht
hätte . Sie zeigen unseren Widersachern am besten , daß es unmög¬
lich ist, Deutschland zu erdrücken und zwingen zu wollen , einzu¬
halten in der Tätigkeit für Kultur und Fortschritt . <£in solches
Werk , fast ganz im Kriegsjahr entstanden , ist die nun fast völlig
vollendete neue R h e i ti b r ü cke bei Rüdesheim.

In der schönsten Gegend Deutschlands , im Herzen jenes 'Fluß-
taies , dessen Name deutsche Krieger anfeuert zu heldenhafter Tat,
erhebt sich der stolze Bau , schlank und hoch sich reckend zwischen
den rebengesegneten Hügeln des Rheingaües . Die Stelle des links¬
seitigen Brückenkopfes bis Gaulsheim , etwa vier Kilometer unter¬
halb der Stadt Bingen , bietet einen Rundblick , wie er eindrucks-
valler nicht gedacht werden kann . lieber den weißen Häusern von
Rüdesheim grüßt die Germania dos Rationaldenkmals , gegenüber
wird auf der Elisenhöhe das Bismarck -Nationaldenkmal sichtbar
sein , hach auf dem Berg grüßt mit melodischem Glockentan der
reine Bau der Rochuskapelle . Auch der Halbkreis nach Osten wird
umrahmt von klangvollen Namen und altberühmten Bauten . Hier
erhebt sich das Schlößchen Johannisberg , dessen weltberühmte
Kreszenz hoffentlich nicht länger wie feit Jahrzehnten des Zaren
Gaumen netzen wird . Darunter Erbach mit seiner prachtvollen
doppeltürmigen Kirche , gegenüber 'Ingelheim , überragt von dem
Turm der Bismarckhöhe . Den glänzenden Mittelpunkt dieses köst¬
lichen Rahmen aber bildet das weite Becken des infelgelchmück-
tcn Stromes , über dessen schmälste Stelle die neue Brücke sich
zieht.

Daß eine solche 'Verbindung eine 'Notwendigkeit mar , braiicht
wohl hier nicht mehr erörtert zu werden . Mußten doch die beiden
Ufer von Mainz bis Koblenz bisher einer festen Verbindung ent¬
behren . Ist auch die Brücke mehr für den Schienenweg bestimmt,
so bietet sich natürlich aiich daneben zur Ueberquerung zu Fuß be¬
queme Gelegenheit . Der Rhein , der hier zwei weite Becken bildet,
ist , wie erwähnt , an seiner engsten Wasserstelle gepackt, die außer¬
dem noch durch einen schmalen Jnselstreisen unterbrochen ist. So
gewährte sich den Pfeilern eine mächtige Stütze . Die Brücke ruht
auf sieben massigen , mit grauem Naturstein umkleideten , betonge-
füllten Pfeilern . Je ein Bogen nberbrückt die beiden Flußarme.
Die Bogen liegen auffallend hoch über dem Wasserspiegel , so daß
selbst bei sehr großen Schissen und hohem Wasserstand der Durch¬
fahrt sich keine Hindernisse bieten . In Fortsetzung der Bauten
ziehen sich auf boiden Seiten tonartig unterbrochen die Zufahrts-
dümme bis weit ins Land hinein , wo sie Anschluß an das reiche
Bahnneß Rheinhessens und des Rheingaus gewinnen . Roch ist
gn diesen Stellen nicht die ganze 'Arbeit vollendet , und Riesen¬

scharen von Arbeitern sind emsig tätig , wahrend Landsturinleute,
das Gewehr auf der Schulter , allein an den Ernst der Zeit ge¬
mahnen , indem sie das Werk deutschen Kulturfleißes vor An¬
schlägen feindlicher Zcrstörungssucht schützen.

An dem Bau , dessen völlige Vollendung nicht mehr lange auf
sich warten läßt , sind mehrere unserer weltbekannten großen
Brückcnbaufirmen beteiligt , die ihrer Leistungsfähigkeit unter
schweren Verhältnissen ein rühmendes Zeugnis ausgestellt haben.
Möge diese Brücke bald Zeuge sein einer Siegesfeier der deutschen
Waffen , denen an keinem Ort ein besseres Denkmal werden konnte,
als hier im Angesicht der gekrönten , siegreichen Schwcrtträgerin
Germania . E.

Vermischter.
Eine gerechte Strafe für sein eigennütziges Vorgehen erlitt ein

Einwohner der Stadt Goldberg . Dieser „vorsichtige " Mann ließ
im vorigen Sommer drei große Fässer voll Butter verpacken und
bewahrte sie im Keller auf . Beim Verpacken muß aber nicht die
nötige Sorgfalt beobachtet worden sein, denn als die Preise nach
einigen Monaten wieder hoch waren und die Butter mit zum Ver¬
täut kommen sollte , zeigte es sich, daß sie zum menschlichen Genuß
völlig unbrauchbar war und nur noch als Wagenschmiere Ver¬
wendung finden konnte.

Line abenteuerliche Fahrt . An der sizilianischen Küste bei
Sferracaonllo landeten zwei aus Spanien kommende Segelboote
mit 28 Deutschen unter Führung des Handelskapitäns Albert Bred-
feld aus Hamburg . Die Ankommenden wurden unter Polizeibe-
wachung nach Palermo gebracht , wo sie erklärten , sie seien bei
Kriegsausbruch aus Frankreich nach Spanien entflohen und dann
in vierzehntägiger Reise übers Meer nach Sizilien gelangt , von wo
sie auf dem Landwege nach Deutschland zurückkehren wollten , um
der Gefangennahme durch englische oder französische Schisse zu ent¬
gehen . Das erste der beiden Schiffe ist bereits von den italienischen
Behörden sreigegeben worden.

Die tzefenklöße nnd ihr Schicksal. Aus Adorf (Vogtl .) wird
geschrieben : Ein heiterer , für die Betroffenen aber immerhin etwas
schmerzlicher Vorgang wird hier viel belacht . In einem benach¬
barten Bezirke nahmen drei Herren eine Revision der Mehl - und
Getreidebcstände in einem Bauerngutc vor . Dabei gewahrten sie,
daß die Bäuerin eben in der wohlverschlossenen Oseiiröhre die hier
beliebten Hefenklöße buk. Der angenehme Duft verriet es . Einer
der Revisoren setzte sich auf die Ofenbank , während die beiden
anderen ihrer Pflicht nachgingen . Die Revision dauerte lange , und
als die schalthaften Revisoren das Haus verlassen batten , konnten
die Bauersleute nur noch die kohlschwarz verbrannten Hefenklöße,
aus dem Ofen nehmen . Dabei müssen sie froh sein, daß sie für die
verbotene Backerei nicht noch in Strafe genommen wurden.

Gemüse für die Dolksernährimg.
Der große Wert der frischen oder in zweckmäßiger Weise kon¬

servierten Gemüse für die Bolksernäbruug ist in Deutschi md noch
lange nicht in genügendem Maße anerkannt . Es kommen für die
Frage der Bostsernährung selbstverständlich mir die billigen , zum
Massenkonsum geeigneten Gemüse in Betracht , im Winter also
vorwiegend die verschiedenen Kohlarten . Im Sommer aber gibt
es nach eine Reihe anderer , für den Massenkonsum in Betracht
kommender billiger , frischer Gemüse , namentlich Gurken , grüne
Bohnen , Wachsbohnen iind Kohlrabi sowie Spinat . Es unterliegt
gar keinem Zweifel , daß , wenn man die Lebensgewohnheiten ver¬
schiedener deutscher Gaue genauer untersuchen wollte , man noch
zahlreiche , für den Sommer in Betracht loininende billige Blattge¬
müse auffinden könnte.

Der physiologische Wert aller Gemüsekost ist ein sehr eigen¬
artiger . Sie enthalten zwar alle geringe Mengen verdaulichen
Eiweißes , sowie etwas Stärke und gelegentlich Zucker . Indessen
konimen diese eigentlichen Nährwerte im engeren Sinne für die
Bedeutung der Gemüsekost nur wenig in Betracht . Ihr Haupt¬
werk liegt vielmehr ip ganz anderen Dingen . Erstens sind alle
frischen Gemüse besonders reich an wertvollen Mineralstoffen , die
bei einer allzu einseitigen Ernährung mit Fett , Fleisch , Zucker imb
feinen Mehlspeisen leicht nicht in genügender Menge zugeführt
werden.

Die zweite Bedeutung der Gomüsekost liegt in der Tatsache,
daß sie leicht satt macht . Es ist ein bei der Auseinandersetzung in
Valksernührnngsfragen leicht allzusehr in den Hintergrund gescho¬
bener Gesichtspunkt , daß die Menschen nicht nur die nötige Anzahl
von Graiümen in Eiweiß und von Kalorien sich zuführcn müssen,
daß sie also nach physiologischen Gesichtspunkten genügend Nähr¬
stoffe zuführen , sondern daß sie auch satt werden wollen . Es kann
gar zu leicht bei der Massenornährung trotz genügender Ziifnhr
von Nährstoffen das Gefühl aufkommen , daß die Menschen zu
wenig Nahrimg bekommen , weil ihnen das gewohnte Gefühl der
Sättigung fehlt . Dieser Gesichtspunkt ist gerade in der jetzigen
Zeit äußerst wichtig , weil es bisher in weiten Kreisen bauptsäcblich
ein großer Konsuln von Brot gewesen ist, der das Gefühl von Sät¬
tigung verschafft hat . Wird nun der gewohnte Brotgenuß notwen¬
digerweise beschränkt , so gibt es keinen besseren Ersatz als ein reich¬
licherer Konsum von Gemüsen . Diese nehmen im Verhältnis zu
ibrein geringen Nährwert einen relativ großen Raum ein , erzeugen
infolgedessen jenes Gefühl der nötigen Füllung des Magens und
Darinkanals , das wir eben als das Gcfübl der Sättigung bezeich¬
nen . Es konmit dazu , daß für das richtige Funktionieren der
inenschlichen Verdauungswerkzeuge ein gewisser Füllungsgrad des
Magens und Darmes als erwünscht , ja sogar in vielen an eine reich¬
liche Kost gewöhnten Kreisen als notwendig anzusehen ist. Cs ist
ahne weiteres zuzugeben , daß hier die Gewohnheit sehr viel mit-
svielt und daß auch weitere Volksschichten sich schnell an eine weniger
sättigende und nur physiologisch ausreichende Kost gewöhnen wü
den . Aber fcbr erwünscht vom volkswirtschaftlichen Standpunkt
aus ist eine solche Uebergangszeit nicht.

Der dritte und wichtigste Grund , den Geinüsegenuß zu steigern
ist der stets besondere und abwechslungsreiche Wohlgeschmack dieser
Gemüse , sowie die Möglichkeit , sie in den verschiedensten Formen
zuzubereitcn . Gerade aber die Zubereitung der Gemüse ist ein Ge
biet , auf dem unsere deutschen Hausfrauen noch recht vie ! lernen
könnten . Es ist gar nicht genügend zu betauen , daß einer der
vielen Gründe , die das lieberwuchern des Fleischgennsses in unseren
initiieren und unteren Ständen hervorgerusen haben , die Tatsache
ist, daß sehr viele Frauen , namentlich wenn sie berufsmäßig selbst
beschädigt sind, nicht mehr in der Lage sind, die so wertvollen Ge
müse wirklich wohlschmeckend zuzubereiten : ein schlecht und lieblos
zubereitetes Gemüse ist allerdings eine Kost , die in keiner Weise zu
empfehlen ist. Es liegt hier also ein weites Feld für die Frauen-
vereine vor , in den Kreisen der Arbeiter - »nd Beamtenfrauen gute
Rezepte zur Herstellung der mannigfachsten Speisen mit Hilfe
billiger Gemüse zu verbreiten.

Professor Dr . Carl Oppenheimer.

Gründliche Kuren.
Ich bin der Doktor Eilenbarth,
Vom Dreiverbände ausgejpart,
Daß ich, wenn seine Führer krank,
Sie heile mit besonderin Trank.
Dem gallenkranken 'Nicolai
Gab ich Karpathenpaß -Arznei.
Er war befreit , als sie verschluckt:
Hat Gis ! and Galle ausgespuckt.
Jofsre 'n , dem 's Herz zu schaffen macht ' ,
Verschrieb ich die Champagneschlacht.
Au , flutschte das ! Seit Ende März
Fühlt er mir noch im Rückeii Schmerz.
French ordiniert ' ich, frei nach Kluck,
St . Julien gegen Magendruck.
Der Magcudruck ist weggeweht,
Da 's ihm jetzt an die Nieren geht.
Seebäder auf Gallipoli
Tun Landungstruppen gut , und wie!
Auch Kreuzern mach ' ich, Eisenbarth,
Die Nachtfahrt rasch zur Höllenfahrt.

Caiiban im -T ag

Buntes Merlek.
Eine Vcddigen -Linde wurde in Sossenheim in &CT

lagen des neuen Bahnhofs zum Andenken an de»
Tauchbootsührer Otto Weddigen xepslanzt.

— Gaulshcim . O st p r e u ß >s ch e A r b e i t e r,
letzten Rrisseneinfall von Haus und Hof fluchten wletzten Ruyencliisall von Haus uno jiuajmi ^
beim Bahnbau Rüdesheim -Sarmsheim eingestellt w»

Köln . Sonntag gegen 2 Uhr morgens ist der
Hubert Engelbert Hochgeschurz in seiner Wohnungj )ubcn trncjeloen F)Oli)gejcyurZ ui junti ^Duyuuu»
markt ermordet morden, anscheinend von einem >
Einbrecher ist durch den Privateingang über den
Bäckerladen eingedrungen und hat dort anscheinend o ^
sucht. Hierbei muß ihn der Ermordete überrascht - -
Täter ist dann auf demselben Wege , den er getomi ^ .
Der Verletzte hat sich noch bis vor das Haus gcschlepp'
tot zusammengebrochen . _ .

Fulda . In dem Dorfe Lütter in der Rhön sind t»
abgebrannt

110 000 Mark in Gold wurden von der 5 Komp^E
satzbataillons des Reserve-Jnfanterie -Regiments 09 in
Zelt vom 1. Januar bis 31. März gesammelt. j

Berlin . Während eines heftigen Gewittersturm-' ^
schon Sacrow und Potsdaiii ein besetztes Segeloo
Fähre . Das Drahtseil der letzteren wurde zerlchmM '^
fenterte ; zwei von den Insassen stürzten ins Wäger , ^
gerettet . ., m

Luxemburg . In der Ortschaft Petingen finge « J 'LJ
nes zwanzigjährigen Mädchens au einem Kerzen »«) §
Hilfe kam, war das Mädchen vollständig verbran 'N- |

Linkoeping . Auf dem Flugplatz Malmstaedt st"T H
nant Silow mit seinem Flugzeug und dem uJJ Ljjf
aus beträchtlicher Höhe ab . Das Flugzeug ist vom j
inert , die Flieger schwer verletzt . _

Berlin . Die Lieferung des elektrischen Stromes l ^ ,tz
bahnhöfe in Berlin erfolgte bisher durch die BerlnM
rverke , sollte ober fortan anderwärts vergeben wero ' - ^
ist es gelungen , dieses nicht uiibeträchlüche Absatzgeol i
zitätswcrken und damit der Stadt zu erhalten

der stab

tagten Eheleuten Moses Löwenstein ein Raubmoro,
Frau ist tot , der Mann , der ebenfalls Erdrosselung -'' gl|llUlf UliA'lUIMIf VVl -' , J|r*
weist , hat einige Rippen gebrochen , lebt aber noch- -Die
verdächtig wurden drei Italiener verhaftet . sn »huno

Die Stabfbrtutcrci 3ctia hat die BierpreiserhoP '„ » An, 7̂ , ,
ren Brauereien nicht mitgemacht , sondern verkausl - 'Mittags5
zu den bisherigen Preisen . $}  310^ 1’

Goslar . Rudolf Hagemann , der 15jährig - ^ «iienh^Goslar . Audols Dagemann , vor tvjNyr.g- ^ I(aijeiihpi.
Leonhard Bettels , erschoß sich nachts im Gerichtsgel- •^ ^ -tags 4 g ! Itr
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